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Kühborth und Nießner gewinnen
VON DORIS THEATO

KAISERSLAUTERN. Die Fechter der TG
Frankenthal zeigen sich in Kaisers-
lautern beim Viktor-Schwarz-Ge-
dächtnisturnier, einem Qualifikati-
onsturnier des Südwestdeutschen
und Saarländischen Fechtverban-
des, gut in Form. Im 120 Fechter star-
ken Teilnehmerfeld holten sie sechs
Podestplätze. Victoria Kühborth
und Finn Nießner siegten.

Überragend ist Victoria Kühborth mit
dem Florett unterwegs. Katzengleich
bewegt sie sich über die Bahn. Mal
pirscht sie sich im Zeitlupentempo
an, mal schnellt sie zum Angriff nach
vorne, jagt ihre Duellantin mit flinken
Beinen über die gesamte Bahn. Die
Punkte blinken für sie auf dem Dis-
play auf, die Vorrunde endet ohne Ge-
fechtsverlust.

Weiter gehts in die K.-o.-Runde. 15
Treffer, statt der in der Vorrunde ge-
forderten fünf, sind nun bis zum Sieg
zu landen. Kühborth (Jahrgang 1997)
zieht mit 15:7 im Halbfinale an Emily
Steinlage (HC Bad Dürkheim) locker
vorbei und steht im Finale der deut-
lich jüngeren Charlotte Buchholtz (VT
Zweibrücken, Jahrgang 2004) gegen-
über. Mit 15:12 behauptet sich Küh-
borth.

Ihr Vereinskollege Florian Ferizi ist
mit sich und der eigenen Leistung
nach der siegreichen Vorrunde nicht
so recht zufrieden. „Ich habe zu viele
Gegentreffer erhalten“, hadert Ferizi.
Schuld ist wohl die Grippe. Sie hatte
ihn vor dem Turnier tagelang im
wahrsten Sinne des Wortes außer Ge-

FECHTEN: TG-Athleten erfolgreich bei Turnier in Kaiserslautern
fecht gesetzt. Nun lässt die Kondition
zu wünschen übrig.

Dort, wo die Kondition fehlt, beißt
Ferizi mit seinem Willen, punktet mit
seinem Können. Er dreht einen 1:4-
Rückstand in einen 5:4-Sieg. Da trip-
peln seine Füße auf einmal wie im
Boxring, der Körper steht unter Span-
nung. Eine Parade folgt auf die nächs-
te. „Das ist wirklich eine Kunst“, sagt
dazu auch Sarah Reeb, erfolgreiche
Florettfechterin und Trainerin bei der
TSG Kaiserslautern. Im Halbfinale
nutzt Alexander Ralle (TSG Friesen-
heim) beim 15:8 die Formschwäche
des Frankenthalers. Für Ferizi endet
das Turnier in Kaiserslautern auf
Rang drei.

„Florian ist heute physisch nicht so
gut drauf“, beurteilt auch Trainer
Anatoliy Dubyago das Geschehen auf
der Planche. Er attestiert dem Fechter
allerdings gute Perspektiven. Ein Ur-
teil, das sich weit über das Turnierge-
schehen am Wochenende erstreckt.
Für den gesamten Fechtsport sieht
der Trainer allerdings derzeit wenig
Freude, wenig Perspektive. Der Sport-
bund entziehe immer mehr Gelder,
weil es bei den jüngsten olympischen
Spielen keine Goldmedaille im Fech-
ten gab, das wirke sich bis auf die Ba-
sis aus. Es fehle an Profitrainern. „Und
es fehlt an jungen Menschen, die sich
auf das Fechten einlassen.“

ERGEBNISSE TG FRANKENTHAL
Florett, Ergebnisse TG Frankenthal
Juniorinnen: 1. Victoria Kühborth. Junioren: 3. Florian
Ferizi. B-Jugend: 3. Philipp Sebastian. Schüler (2007):
1. Finn Nießner. Schüler (05/06): 2. Felix Bappert.
Schülerinnen (05/06): 3. Celina Lupa.

Am Ende leere Hände
VON VOLKER ENDRES

BAD DÜRKHEIM. Mit dem vierten
Platz verfehlte die männliche A-Ju-
gend der TG Frankenthal beim Qua-
lifikationsturnier in Bad Dürkheim
das Ticket zur Finalrunde um die
Deutsche Meisterschaft im Hallen-
hockey um Haaresbreite. Im Spiel
um Platz drei unterlag die Mann-
schaft von Timo Schmietenknop
dem Münchner SC mit 2:3.

Dreimal ärgerten die Frankenthaler
Jungs ihre Gegner, dreimal standen
sie am Ende mit leeren Händen da. So
unterlagen sie, nach Siegen gegen
Rüsselsheim (3:2) und den TSV
Mannheim (4:2) im Spiel um den
Gruppensieg dem Nürnberger HTC
mit 2:3, wobei der Siegtreffer der
Franken nach einer umstrittenen
Strafecke in der Schlussminute fiel.

Auch gegen den Turnierfavoriten
Mannheimer HC im Halbfinale fehlte
der TG nur ein winziges bisschen
Glück. Der Außenseiter kämpfte sich
nach einem 0:2-Rückstand per Dop-
pelschlag noch vor der Pause durch
zwei Eckentreffer von Henry Zettler,
mit sechs Toren erfolgreichster TG-

HALLENHOCKEY: Männliche A-Jugend der TG Frankenthal belegt bei süddeutscher Meisterschaft Platz vier und verpasst Ticket nach Berlin
Torschütze, zurück ins Match. Und di-
rekt nach dem Seitenwechsel traf
Lauritz Fuchs (drei Tore) per tollem
Solo zur 3:2-Führung. Auch das sollte
nicht reichen. Mannheim schlug zu-
rück und siegte mit 4:3.

Es folgte die dramatische 2:3-Nie-
derlage im Spiel um Platz drei gegen
den Münchner SC. Ganze 30 Sekun-
den fehlten im kleinen Finale, um zu-
mindest das Penaltyschießen zu er-
reichen. 30 Sekunden, in denen sich
Münchens Christian Schellinger den
Ball schnappte, zu einem Solo ansetz-
te und Sekunden vor dem Abpfiff zur
Entscheidung traf. Dramatisches En-
de einer intensiven Partie, in der bei-
de Mannschaften verbissen um das
letzte Ticket zur deutschen Meister-
schaft nach Berlin gekämpft hatten.

„Ich bin unglaublich stolz darauf,
was die Jungs hier geleistet haben.
Das war das höchste Niveau, was ich
bislang bei einer süddeutschen Meis-
terschaft gesehen habe“, versuchte

sich Trainer Timo Schmietenknop mit
tröstenden Worten. Vergebens. Der
Stachel nach den drei unglücklichen
Niederlagen saß zu tief. Direkt nach
dem Ausscheiden begann die Analy-
se. „Vielleicht war das letztlich eine
Sache der Kaderbreite“, so der TG-
Trainer. So standen zwar elf Feldspie-
ler und die Torhüter Oliver Scharfen-
berger und Alexander König im Auf-
gebot, Schmietenknop griff aber auch
auf Kräfte aus den B-Jugend-Jahrgän-
gen zurück. Und dann schwächten
Verletzungen den Kader zusätzlich.
Am schlimmsten traf es Jan Hitschler,
der im Spiel gegen den Rüsselsheimer
RK so unglücklich umknickte, dass für
ihn das Turnier mit einer schweren
Knöchelverletzung gelaufen war.

Oder es war wirklich nur das Glück,
dass der TG Frankenthal fehlte. Be-
sonders deutlich wurde dies im Spiel
gegen den Münchner SC. Zweimal,
per Strafecke (8.) und von der Sieben-
meterlinie (17.) hatte Zettler seine
Mannschaft in Führung gebracht,
aber die Chancen, diese Führung je-
weils auszubauen, wurden vergeben.
München machte es einen Tick bes-
ser, bis zum finalen Treffer durch
Schellinger.

FRANKENTHAL. Für die zweite
Mannschaft des SC Rhein-Neckar ist
der Abstieg aus der Squash-Regio-
nalliga nicht mehr zu verhindern.
Am vergangenen Wochenende gab
es zwei Niederlagen für die Franken-
thaler.

Der Abstand auf den rettenden achten
Tabellenplatz, den derzeit der SC Hei-
denkopf mit 16 Zählern belegt, ist für
das Schlusslicht auf neun Punkte an-
gewachsen. Bei nur noch zwei auszu-
tragenden Spielen ein nicht mehr ein-
holbarerer Rückstand. „Das ist natür-
lich schade. Aber der Abstieg hat sich
angedeutet“, sagt Markus Herrmann
vom SC Rhein-Neckar.

Gegen Wiesental und den Abstiegs-
konkurrenten Koblenz gab es jeweils
deutliche Niederlagen. Gegen Ko-
blenz verloren Tilmann Specht, Dirk
Garst, Volker Haupert und Mario
Schmidt jeweils ihre Spiele. Den Fran-
kenthalern gelangen dabei gerade
einmal zwei Satzgewinne, beide
durch Haupert, der allerdings im Ent-
scheidungssatz auf verlorenem Pos-
ten stand. „Die Jungs hatten zu keiner
Zeit eine Chance auf einen Punktge-
winn“, sagt Herrmann. „Schade, weil
sie endlich mal in Bestbesetzung an-
treten konnten.“

Ein bisschen besser präsentierte
sich der SC Rhein-Neckar II gegen
Wiesental. Mario Schmidt gelang es,
seine Partie in drei Sätzen zu gewin-
nen. Seine drei Mitspieler blieben je-
doch ohne Satzgewinn, auch wenn es
in dem einen oder anderen Durch-
gang durchaus knapp war. Der SC R-N
I war am Wochenende spielfrei. |tnf
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Abstieg ist für
SC II besiegelt

„Fast jeden Tag einen Push“
VON KLAUS D. KULLMANN

LEIPZIG. Als zwölftbeste Hürden-
sprinterin Deutschlands hat Jasmin
Mattus die nationalen Titelkämpfe
in Leipzig abgeschlossen. 8,54 Se-
kunden ist die 19-jährige Franken-
thalerin gelaufen. Ein Ergebnis, mit
dem sie sehr zufrieden war.

„Ich habe damit meine Bestzeit von
8,53 Sekunden bestätigt“, sagte Mat-
tus, die seit über einem Jahr für die
MTG Mannheim startet. In dieser Zeit
hat sie sich um eine halbe Sekunde
verbessert. Ihr Trainer Rüdiger Hark-
sen sagte: „Sie hat sich gut entwickelt,
aber sie steht erst am Anfang ihrer
Laufbahn. Auf jeden Fall hat sie noch
Potenzial, um sich zu verbessern.“

Die Frankenthalerin hat vor ihrem
Wechsel nach Mannheim beim LAC
Frankenthal unter Andrea Rehmann
trainiert, die einst unter ihrem Mäd-
chennamen Schlüter selbst DM-Teil-
nehmerin war und die bei ihrem alten
Coach Harksen mal angefragt hatte,
ob Mattus bei der MTG zu einem Pro-
betraining vorbeischauen dürfte.

Aus dem Probetraining ist eine DM-
Starterin geworden. Am Samstag etwa
hatte Jasmin Mattus den schnellsten
Vorlauf bei den deutschen Meister-
schaften erwischt, und das neben Eu-
ropameisterin Cindy Roleder aus Leip-
zig.

„Das war schon genial. Ich habe ja
den schnellsten Lauf erwischt, das
war ein gutes Gefühl, da kann man
sich schon ziehen lassen“, erzählte die

LEICHTATHLETIK: Hürdensprinterin Jasmin Mattus mit Abschneiden bei DM zufrieden

19-Jährige voller Begeisterung, ver-
hehlte aber auch nicht: „Ich war sehr
aufgeregt, bin die deutschen Meister-
schaften ja noch nicht so oft mitgelau-
fen, bei den Frauen noch nie. Und so
viele Zuschauer, das war richtig toll.“

Jasmin Mattus, die bei Venice Beach
ein duales Studium in Fitness-Ökono-
mie, ein Fernstudium, absolviert, hat
„totalen Spaß“ am Training. „Wenn
man dann Bestzeiten läuft und sieht,
dass es voran geht, umso mehr. Dann
ist man motivierter und hat viel mehr
Energie“, sagte die großgewachsene,
fast immer strahlende junge Athletin.
In ihrer Mannheimer Trainingsgruppe

mit Ricarda Lobe und Lisa Mayer, die
sich in Leipzig für die Hallen-EM in
Belgrad qualifizierten, Olympiateil-
nehmerin Nadine Gonska und Kira
Weinberg geht sie richtig auf. „Da
kriegt man fast jeden Tag einen Push.
Ich habe jedenfalls noch nicht bereut,
nach Mannheim gewechselt zu ha-
ben“, sagte sie.

Mit Platz zwölf in der deutschen
Hallenmeisterschaft steht sie ganz gut
da. „Ich wusste, dass die Konkurrenz
stark ist, und mir ging es einfach dar-
um, das Beste aus der Teilnahme zu
machen. Dabei sein ist eben alles“,
sagte Jasmin Mattus ziemlich stolz.

Biebinger knackt 500er-Marke
VON FRANK GELLER

GEROLSHEIM. Die Keglerinnen des
TuS Gerolsheim haben sich nach
zwei Niederlagen eindrucksvoll in
der Zweiten DCU-Bundesliga zu-
rückgemeldet. Am Sonntag besieg-
ten sie den TV Haibach auf eigenen
Bahnen souverän mit 2778:2591 Ke-
geln. TuS-Spielerin Michaela Biebin-
ger erzielte am 15. Spieltag mit 516
Holz das beste Zweitliga-Einzeler-
gebnis überhaupt.

„Es hat wahnsinnig viel Spaß ge-
macht, Michaela zuzuschauen“, sagte
Tina Wagner, die wegen einer Verlet-
zung selbst nicht spielen konnte. Bie-
binger habe den Rekord auf den Ge-
rolsheimer Bahnen eins und zwei
(519) und auch ihre persönliche Best-
leistung (520) nur ganz knapp ver-
fehlt. „Auch die anderen Spielerinnen
haben durchweg gute Leistungen ge-
zeigt. Das war ein Sonntag nach Maß“,
erklärte Wagner. Nach schwierigen
Wochen mit personellen Problemen
und weniger guten Einzelergebnissen
habe das Team wieder Selbstvertrau-
en tanken können.

Der Sieg der Gerolsheimerinnen
war zu keinem Zeitpunkt gefährdet.
Gleich im ersten Durchgang holten
Bianka Wittur (434) und TuS-Kapitä-
nin Lisa Köhler (481) gegen Claudia
Henn (434) und Barbara Brunner
(406) einen deutlichen Vorsprung
von 75 Kegeln heraus. Sabine Beutel
(430) und Tanja Schmitt (446) bauten
diesen im mittleren Durchgang gegen

KEGELN: Zweitliga-Damen des TuS Gerolsheim besiegen TV Haibach 2778:2591
Christine Sommer (398) und Gerda
Ott (446) auf 107 Holz aus. Im stark
besetzten Schlusspaar der Gäste zeig-
ten Elisabeth Reis (450) und Caroline
Einhäuser (457) ihr Können, wurden
aber von Sarah Ringelspacher (471)
und Michaela Biebinger distanziert.
„Sarah hat mit 140 in die Vollen und
107 im Abräumen eine tolle zweite
Bahn gespielt“, berichtete Wagner.

„Bei den Gegnerinnen hat sich ihre
Auswärtsschwäche bemerkbar ge-
macht“, erklärte die TuS-Sportwartin.
Nach Schlusslicht DSG Sailauf/Hös-
bach verzeichne Haibach den zweit-
schlechtesten Auswärtsschnitt der Li-

ga. „Für uns war es schön, mal wieder
in voller Besetzung antreten zu kön-
nen – von mir selbst einmal abgese-
hen“, erklärte Wagner. Neben Micha-
ela Biebinger schafften es auch Lisa
Köhler – am 15. Spieltag zweitbeste
Akteurin in der Zweiten Liga – und Sa-
rah Ringelspacher in der DCU-Mann-
schaft der Woche.

Die TuS-Damen stehen mit 18:12
Zählern weiter auf dem fünften Ta-
bellenplatz, sind jetzt aber punkt-
gleich mit dem Vierten, TV Haibach.
Nach dem spielfreien Fasnachtswo-
chenende treten sie am 5. März bei
der DSG Sailauf/Hösbach an.

RODALBEN. Deutlich geführt und
doch verloren: Die Regionalliga-
Kegler des TuS Gerolsheim II muss-
ten sich bei Komet Rodalben
5487:5624 geschlagen geben. Dabei
sah es nach dem Startpaar noch sehr
gut aus für die Gäste.

Es begann alles sehr vielversprechend
für Gerolsheim. Gerhard Bernatz (910
Kegel) und Timo Nickel (957) erspiel-
ten für den TuS Gerolsheim II als
Startpaar 84 Holz Vorsprung nach
dem ersten Durchgang. Das lag vor al-
lem daran, dass der Rodalbener Ste-
ven Maurer (860) überhaupt nicht ins
Spiel kam. Sebastian König (923)
spielte solide.

Auch nach dem Mittelabschnitt
schien der TuS II die Partie noch rela-
tiv sicher im Griff zu haben. Karolj
Marton (968) überzeugte, unterlag
aber seinem direkten Kontrahenten
Holger Benoit (974) knapp. Jürgen
Staab gelangen bei seinem Comeback
nach Verletzungspause 892 Kegel.
Auch er musste gegen Rudi Nothhof
(902) ein paar Zähler abgeben.

Trotzdem lag der TuS vor dem
Schlussdurchgang noch mit 68 Holz
in Führung. Das dritte Paar der Gast-
geber, Otto König (961) und vor allem
Michael König (1004), spielte sich in
einen wahren Rausch. Markus Biebin-
ger (857) und Alain Karsai (903) hat-
ten da keine Chance.

„Was da passiert ist, ist selten. Die
Gastgeber haben ein Feuerwerk abge-
brannt. Dagegen waren unsere bei-
den letzten Ergebnisse zu schwach“,
meinte TuS-Teamsprecher Alain Kar-
sai. |edk

KEGELN

•• •••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••

Gerolsheim II gibt
Führung aus der Hand

WORMS. Eine deutliche Niederlage
und einen knappen Sieg gab es am
Wochenende für die Kegel-Teams
der SG Großkarlbach-Carlsberg. Die
SG I kassierte eine deutliche Schlap-
pe bei der KSG Pfeddersheim, die SG
II gewann in Gerolsheim.

5079:5358 musste sich die SG I bei
der KSG Pfeddersheim in der Landes-
liga Ost geschlagen geben. Dabei sah
es nach dem Startpaar noch recht
vielversprechend für die Gäste aus.
Andreas Löchner (871) und Florian
Zitzmann (863) hielten den Rück-
stand mit vier Holz noch im über-
schaubaren Rahmen. Doch schon im
Mittelpaar zeichnete sich die Nieder-
lage ab. Reinhold Scheininger (846)
und Manfred Zimmermann (816)
übergaben mit 141 „Miesen“ auf das
Schlusspaar. Das Schlusspaar der Gäs-
te, Florian Beyer (813) und Patrick
Schmitt (870), war dann chancenlos.
Das lag vor allem am Pfeddersheimer
Jonni Franz jr., der mit 991 Kegeln
persönliche Bestleistung aufstellte.

In der Gemischten Klasse Ost 4er
100 Wurf musste die SG Großkarl-
bach-Carlsberg zum Derby beim TuS
Gerolsheim IV antreten. Mit
1640:1621 behielten die Gäste die
Oberhand. Hauptsächlich verant-
wortlich dafür war das Schlusspaar
Andrea Heilmann und Tanja Zimmer-
mann, die die Partie noch zugunsten
der SG III umbogen. Thorsten Zim-
mermann (399) und Claudia Ott (357)
übergaben mit 51 Holz Rückstand.
Andrea Heilmann (426) und Tanja
Zimmermann (458) drehten die Par-
tie dann noch mit viel Kampf. |rhp

KEGELN

•• •••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••

Deutliche Niederlage,
knapper Sieg
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Grippegeschwächt auf Platz drei:TG-
Fechter Florian Ferizi. FOTO: VIEW

Akrobatische Einlage: der Frankenthaler Lauritz Fuchs im Spiel gegen den TSV Mannheim. TG-Kapitän Marius Haber
beobachtet die Szene. FOTO: NEH

Jasmin Mattus (links) bei ihrem Lauf gegen Cindy Roleder. FOTO: GÖRLITZ

Steuerte 446 Kegel zum TuS-Erfolg bei: Tanja Schmitt. FOTO: BOLTE

Jan Hitschler verletzte sich im
Spiel gegen Rüsselsheim
schwer am Knöchel.


